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8 Handlungsfelder der regionalen Bewegungs- und
Sportforderung

« Sport im Vorschulalter

« Freiwilliger Schulsport

« Sportveranstaltungen & Anlasse

« Ungebundener Sport

« Sportinfrastruktur (u.a. GESAK)

« Lokale Bewegungs- und Sportnetzte
« Kulturelle Vielfalt im Sport

 Inklusion im Sport
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INDIVIDUELLE
STUNDENPLANE

LEVEL-ARBEIT

RAUME &
ORGANSISATION SCHULE

WOCHENTL. AUSTAUSCH
SL -> Team

FORTSCHRITT SUS IN
SELBSTANDIGKEIT

GRUNDSATZFRAGE
BILDUNG
9

ORGANSIATION & ABLAUFE

INFORMATIONSFLUSS
SCHULE - VEREIN

INNERHALB KURZER ZEIT
IST VIEL ENTSTANDEN

PERSONLICHE UND
INDIVIDUELLE BEGLEITUNG
UMSETZUNG VON
FLEXIBILAT

INTERESSE AN DER
SPORTSCHULE WACHST

NEUES TEAM SJ 26/27


https://sportschulesursee.sharepoint.com/sites/SportschuleSursee-Schule/Freigegebene%20Dokumente/Schule/01_Organisatorisches/05_Konzepte/01_Sportschule%20Sursee/01_Pädagogisches%20Konzept/Pädagogisches%20Konzept_Mai26_SE.pdf

LERN- UND ARBEITSSTRATEGIEN
» Selbstandig arbeiten
 Sorgfaltig arbeiten
* sich aktivam Unterricht beteiligen
* Eigene Fahigkeiten einschatzen

SOZIALE STRATEGIEN
* Mit anderen zusammenarbeiten
* Konstruktiv mit Kritik umgehen
* Respektvoll mit anderen umgehen
* Regeln einhalten

bekannt aus dem Zeugnis der
Volksschule

- PLUS Einbezug der

* Kreativitat

* Kritisches Denken & Problemlosung
» Kollaboration

« Kommunikation



KERN-IDEE DER LEVEL-ARBEIT:

MEHR FREIRAUM

MEHR VERANTWORTUNG

MEHR KOMPETENZEN

WENIGER KOMPETENZEN

WENIGER VERANTWORTUNG

WENIGER FREIRAUM



LERN- UND ARBEITSTRATEGIEN SOZIALE STRATEGIEN
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EINTEILUNG IN DIE LEVELS
1. nach Selbst- und Fremdeinschatzung
 individuelle Losungen von Beginn an
+ teilweise kleinere Chancen, in ein hoheres Level
zu kommen

2. Start fur alle im selben Level (zB. SUPPORTED)

* schafft gleiche Bedingungen fur alle
« Uberforderung teilweise vorprogrammiert




UNSER WEG. MEINE ZUKUNFT.

ICH kenne meine Ziele, D U w I :
DU unterstutzt mich

entdecke meine Starken
und ubernehme
Verantwortung fur mein

Cariin auf meinem Weg. gibst
rnen.

mir Feedback und
hilfst mir,
weiterzukommen.
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WIR schaffen
gemeinsam ein Umfeld,
in dem jede und jeder
lernen, wachsen und
erfolgreich sein kann.
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SPORTARTEN IM SJ 26/27

Squash
Karate
Fussball
Ringen
Triathlon
Schwimmen
Velo
Handball f
Ski Alpin
Eishockey
Handball m

Unihockey
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ATHELTIK- MODULAR

Ubersicht

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag
SPZ Nottwil SPZ Nottwil Campus Sursee Campus Sursee

08:00 - 08:30
08:30 - 09:00
09:00 - 09:30
09:30 - 10:00
10:00 - 10:30
10:30 - 11:00
11:00- 11:30
11:30 - 12:00 CAMPUS

12:00 - 12:30 *

12:30 - 13:00 SURSEE
13:00 - 13:30
13:30 - 14:00
14:00 - 14:30
14:30 - 15:00
15:00 - 15:30
15:30 - 16:00
16:00 - 16:30
16:30 - 17:00

Schnelligkeit Schnelligkeit

Kraft Kraft

Koordination Stabilitat/Pravention
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Stabilitat/Pravention

Langhanteltraining Beweglichkeit

Beweglichkeit
Koordination

Langhanteltraining

Pflichtmodul
Wahlmodul




FOLGE UNS AUF INSTA - BLEIBE INFORMIERT!
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GESAK Egolzwil-Wauwil

Prasentation Sportkonferenz RET vom 08.09.2026
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GESAK Egolzwil-Wauwil aasil

Weshalb lassen die Gemeinden Egolzwil und Wauwil
ein GESAK erstellen?

* Bedurfnisse seitens Schule und Vereine an Nutzung von Sport- und
Freizeitanlagen geaussert

 Gesamt-Bedarf evaluieren, den Verfugbarkeiten gegenuberstellen
und Mehrbedarf erkennen

e PDaraus Massnahmen ableiten

* Grundlage fur politische Entscheidungen, Hilfe fur Priorisierung von
Investitionen und langfristige Optimierung von Sportforderung in den
Gemeinden

08.09.2026 | GESAK Egolzwil-Wauwil 18



Konzeptphase: Erstellung GESAK WE,,%

Kick-off, Grundlagen, Bestimmung
Rahmenbedingen, erste Schritte

Bedarfsanalyse Vereine und Schule
Analyse Anlagen und Auslastung

Ws1

Analyse der Bediirfnisse, Entwicklung WS2
Lésungsansatze

Entwicklung Massnahmen-Varianten WS3

Uberpriifung Varianten, Empfehlung

Vernehmlassung, Information,
Fertigstellung GESAK

Info

08.09.2026 | GESAK Egolzwil-Wauwil 19



Rahmenbedingungen b
GESAK Egolzwil-Wauwil

e Zeithorizont
rund 15 Jahre, also bis 2040

 Geografischer Raum
ausschliesslich Gemeinden Egolzwil und Wauwil

* Voraussichtliches Bevolkerungswachstum
rund 15% bis 2040 (wobei: Anzahl Schiiler/innen im gleichen Zeitraum: -10 bis -15%)

* Fokus

Sportanlagen der beiden Gemeinden Egolzwil und Wauwil

Ohne Spielplatze, ohne offentlichen Raum (wie Dorfplatze, Wanderwege,
Naherholungsgebiete, ...) und ohne niederschwellige Angebote (wie Vita Parcours, Bike
Trails, ...)

08.09.2026 | GESAK Egolzwil-Wauwil 20



Partizipation der Vereine

1076~

Bediirfnisabkldrung Vereine GESAK Egolzwil-Wauwil

Ausgangslage, Zielsetzung und weiteres Vorgehen

Ein Gemeindesportanlagenkonzept (GESAK) ist ein strategisches Planungsinstrument, das Schweizer
Gemeinden nutzen, um ihre Sportinfrastrukturen umfassend zu entwickeln und zu steuern. Aus der
Bestandesaufnahme der vorhandenen Sportinfrastrukturen und der Analyse der Bedirfnisse der
Schule, der Vereine und der Bevolkerung werden konkrete Massnahmen definiert (Sanierung,
Erweiterung, Modernisierung). Das GESAK dient als Grundlage flr kiinftige politische Entscheidungen
und hilft, Investitionen zu priorisieren und die Sportférderung in den Gemeinden zu optimieren.

Die beiden Gemeinden Egolzwil und Wauwil haben die Erstellung eines GESAK fiir den Zeithorizont
2026 bis 2040 (rund 10% Bevolkerungswachstum) gemeinsam bei der H+H Management GmbH, Luzern
in Auftrag gegeben. Das GESAK soll zirka Ende November 2026 vorliegen.

Viele BedUrfnisse der Vereine und aus der Bevolkerung sind aus Gesprachen und aus den
Einwohnerbefragungen der beiden Gemeinden bereits bekannt. Fir die Erstellung des GESAK ist es von
grosser Bedeutung, diese vorhandenen Erkenntnisse zu Uberpriifen und damit bestétigt oder widerlegt
zu bekommen. Mit dieser Umfrage werden die Informationen und Bedurfnisse der Vereine der
Gemeinden Egolzwil und Wauwil eingeholt.

Aus den Resultaten dieser Befragung wird ein Status Quo der BedUrfnisse erstellt. Dieser Status Quo
wird den vorhandenen Anlagen (inkl. deren Auslastungen) gegenlibergestellt, um daraus konkrete
Massnahmen fir die Sportanlagen Egolzwil-Wauwil zu formulieren.

Das Ausfiillen des Fragebogens braucht Zeit: Wir schiitzen den Zeitbedarf auf 25-30 Minuten. Wir
danken lhnen bestens fiir die aktive Mitarbeit bei der Bediirfnisabkldrung im Rahmen der GESAK-
Erstellung. Bitte fiillen Sie den Fragebogen aus Sicht des Vereins aus, den Sie vertreten.

[ ——

Powered by
e SurveyMonkey

o cinfach ist es, Umfragen und Formulare zu erstellen,

Bediirfnisabkldarung Vereine GESAK Egolzwil-Wauwil

Bediirfnisabkldarung: Notwendige infrastrukturelle Massnahmen

Bitte geben Sie |hre Einschatzung (ber zwingend notwendige, infrastrukturelle Massnahmen
(Handlungsbedarf) je Anlage ab.

Turnhalle / MZH Schule Egolzwil

Rasenplatz / Tartanbahn Schule
Egolzwil

Bewegungspark Schule Egolzwil
Turnhalle / MZH Schule Wauwil

2 Rasen-Matchfelder Anlage
Moos

1Rasen-Trainingsfeld Anlage
Moos

Tartanbahn / Weitsprung Anlage
Moos

Tartanplatz / Korb-&Basketball
Anlage Moos

Beachvolleyball / Kugelstossen
Anlage Moos

Pétanque-Bahn Anlage Moos

Garderoben / Clubhaus Anlage
Moos

Pavillon Anlage Moos

Weitere Infrastrukturen
(Zivilschutz / Pfarreiheim)

JVA Wauwilermoos (Rasenfeld /
Betonplatz)

Kein Handlungsbedarf
(in Ordnung)

O

o OO0 OO0 O o O GO0 0

Sanieren

O

o OO0 000 O o0 O GO0 0o

Erweitern

O

O OO0 OO0 O O O OO0 o

Anderes (siche
Kommentarfeld unten)

©)

o OO0 OO0 O o O GO0 O

08.09.2026 | GESAK Egolzwil-Wauwil
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90
Herausforderungen Wi

 Bedarfsanalyse Stakeholder
Die angestrebte maximale Datendichte und das notige Nachfassen erforderten
deutlich mehr Zeit als geplant.

e Multifunktional nutzbare Infrastrukturen

Mehrzweckhallen missen Anspriichen aus Sport, Kultur, Gesellschaft und von
Anléassen gerecht werden. Das GESAK kann sich nicht nur auf Sport konzentrieren.

* Partizipation / Vernehmlassung
Diese Prozesse sind entscheidend fur die Akzeptanz, bendtigen jedoch
entsprechende zeitliche und personelle Ressourcen.

* Umsetzung des Konzepts
Das GESAK gibt die strategische Stossrichtun%/lvor. Die eigentliche Herausforderung
liegtin der anschliessenden Uberfihrung der Massnahmen in konkrete Projekte.

08.09.2026 | GESAK Egolzwil-Wauwil 22
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Erkenntnisse Wi

* Beteiligung der Stakeholder
Das Grundinteresse ist da, aber Partizipation erfordert aktive Motivation
und konsequentes Nachfassen.

* Auspragung der Massnahmen
Der Spielraum reicht von minimalen Anpassungen bis hin zu einer
umfassenden Vision, die die gesamte Gemeindeentwicklung strategisch
pragt. In welche Richtung schliesslich eine Empfehlung geht, hangt stark
von den Fuhrungsgremien der Gemeinden ab.

* Kontinuierliche Information
Nur durch stetige, transparente Kommunikation lasst sich die notige
Akzeptanz sichern, um Massnahmen spater erfolgreich in Projekte zu
uberfuhren und zu realisieren.

08.09.2026 | GESAK Egolzwil-Wauwil 23



I ' 1076~
Wie geht es nach gler WM%
Konzeptphase weiter?

Projektierung

Priorisierung

Bestimmung Projektgruppe und Projektausarbeitung
Verortung

Finanzierungsmodelle

Detaillierte Projektierung und Ubergabe in Realisierung

Realisierung

08.09.2026 | GESAK Egolzwil-Wauwil 24



USTADTSURS E E

Gemeindesportanlagenkonzept
GESAK Stadt Sursee

,



Vorgesehenes Vorgehen

Grundlagenanalyse Erarbeiten der Grundsatze Formulieren
und Bestandesaufnahme fur die Entwicklung von Massnahmen
y T 3

(__)bjek’FbIétter und Handlungsfelder Massnahmenkatalog \
Ubersichtskarte :

Gemelndesportanlagenkonzept GESAK Sursee

| ' 26



Bestandesaufnahme

IRy’

Objekt XX

Eigentimer | Verwaltung

Baujahr | Sanierung

Anlagen

Abmessungen

Normierte (Sport-)Anlagen

Belag / Materialisierung

Weitere Bauten und Anlagen

Baulicher Zustand

Gebaude

Weitere

Fehlende Anlagen

Sanierungsbedarf

Zuganglichkeit (BehiG)

Bemerkungen

Funktionaler Zustand

Kapazitat

Auslastung O Tief O Mittel
Nutzende O Schulen O Vereine
Bemerkungen

Erschliessung

Offentlicher Verkehr

Velo- und Fussverkehr Parkierung: Errei
Motorisierter Individualverkehr Parkierung: Errei

27
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Inklusion im Sport

Sport verbindet -
und soll fur alle zuganglich sein
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Sportforderung Kt. Luzern

Inklusion im Sport

Der Kanton Luzern férdert das gemeinsame Sporttreiben von Menschen mit und ohne Behinderung. Dadurch sollen die gegenseitige Akzeptanz
und das Verstandnis fiireinander wachsen; ein natirlicher respektvoller Umgang wird begtinstigt. Vor diesem Hintergrund gibt es bei der
kantonalen Sportforderung die Koordinationsstelle «Inklusion im Sport».

Diese Koordinationsstelle:

« ist flir die operative Umsetzung von «Inklusion im Sport» im Kanton Luzern verantwortlich,
« dient als Anlaufstelle fiir die verschiedenen Interessensgruppen,

» vernetzt, berat und unterstutzt die verschiedenen Akteurinnen und Akteure,

« und lanciert neue Sportangebote fiir Menschen mit und ohne Behinderung.

Mehr
erfahren

- Projektforderung - Handlungsfelder -> Aus- und -> Mehr erfahren
Weiterbildungen

Kontakt
News
Roman Pechous
Beauftragter fir Inklusion im Sport « Bouldern fiir Alle vom 9.-16. Mai 2026 am Inseliquai in Luzern
« UBS KIDS CUP FOR ALL /2 am Freitag, 12. Juni 2026 in Nottwil
% Telefon 041 228 73 88 « UBS Kids Cup for all 2026 2 am Sonntag, 28. Juni 2026 in Luzern
SURSEE-MITTELLAND & E-Mail « Die kantonale Sportférdeurng ibernimmt die Kosten fiir Inclusion Coaching fiir die

LU Z E RN Sportvereine. Kontaktperson ist der Beauftragte fir Inklusion im Sport.

WIRTSCHAFTSREGION MIT LEBENSQUALITAT
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https://sport.lu.ch/Sport_und_Gesellschaft/Inklusion_im_Sport
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Aus- und Weiterbildungen

- Sport+Handicap Education von Plusport,
Schweizer Paraplegiker Vereinigung und Procap

- Die Aus- und Weiterbildungen richten sich an kunftige
und bestehende Leiterinnen und Leiter von
Behindertensportclubs, Mitarbeitende in
Gesundheitsbereichen und interessierte Personen.

- Inclusion Coaching von Plusport

- Coaching in 3 Paketen fur Trainings, Lager und
Sensibilisierung

- wird offeriert von der Sportforderung Kt. Luzern

SURSEE- MITTELLAN D

WIRTSCHAFYSREGION MmI

SPORT+HANDICAP
EDUCATION

4‘ /
P[od/aort@

Behindertensport Schweiz

30


https://www.sporthandicapeducation.ch/
https://www.plusport.ch/de/inklusion/inclusion-coaching/#c45985

SURSEE-MITTELLAND

WIRTSCHAFTSREGION MIT LEBENSQUALITAT

Sport mit und ohne Behinderung bei "3

- J+S-Lernbausteine

Inklusive J+S-Aktivitaten . -
- Interdisziplinares Modul “J+S inklusiv®, z.B. im o
SPZ Nottwil ‘

o o Leiter/innen-Weiterbildung 1

5 Trampolin anwenden 1 T amp olin en 2 M
|
terdisziplindre Module einblenden
SURSEE- MITTELLAN D
WIHTS Aﬁ’

Modul Fortbildung Leiter/in -
Schulsport

Fortbildung Bildungsinstitute @)
|

Fortbildung SVSS, VDSM M

31


https://www.jugendundsport.ch/de/sport-mit-und-ohne-behinderungen
https://tool.jugendundsport.ch/?lang=de
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sportregion.ch

sporfregion,ch News und Events  Themenbereiche v Praxisbeispiele  Kontakt ® Vielfalt leben

Dank konkreten Fordermassnahmen Menscheﬁh einer
Beeintrachtigung die Teilhabe an sportlichen Aktivitaten und am

| S

Miteinander ermoglichen.

4" |
N /A
DETAILS ‘ ra
\ |
& |

Sporiregion Sursee-

i
Mittelland
Praxisbeispiele

Das Regionale Sportmanagement vernetzt GemeindengSchulen und P

Vereine, unterstutzt Projekte und starkt den Sport in'der Region — damit [s—

mehr Menschen sich bewegen, schwitzen und lachen.

BUIND JOGGING CAMPUS SURSEE — DANCE4ALL —
SPORT VEREINDET SHOWTANZGRUPPE

e

Gameninifgen Hankn L b, m oo re—

ANGEBOTE ENTDECKEN I = R N L (O B
DENK AN MICH — ENEAZ1 — FOR SPECIAL FC LUZERN — SPECIAL
SPIELPLATZE FUR ALLE LATIN DANCERS KICKERS
—— ——
- et ot W Lue
FC WOLHUSEN FREIWILLIGER, FREIZET INSIEME LUTERN
rbbusion i Socrt SCHULSPORT sion n Socrt

SURSEE-MITTELLAND

LUZERNI

WIRTSCHAFTSREGION MIT LEBENSQUALITAT
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